
Erjihriul täglich
mit Lu»«ahm« der

vr »a- uud Sesttag».

Prei» vkrteMhrlich
hl« mit LrSgerlohv
FS ^«, i» Bezirk»-
Rd 10 Lr».-Verkehr
«Q im Lbrige»

Württemberg1.5V
M »aals-Ldonnemelltr

«ach Brrhäitoi».
Mir-MMzche-BlitlI«rim Sdmmtr-Vezikll WO.

Servsprschee Nr. 39. SO. Jahrgang. Postscheckkonto Nr. 5113 Stuttgart

Lnzeigeu-Gebühr
?itr die riuspalt. 3eU«au»
grwShnlicher Schrift oder
üeren Raum bei einmal

Einrückung 10 >4,
bei mrhrmÄiger

sutsprechend Rabatt.

Beitageu:
Plaudersttbche«

und
Illustr. Souvtagrblait.

L 1S8 Montag , den 10. 2 »li
UlTr-nck^ -!.

1916

SottgeWe Mehr WWr MssemM.
Amttiches.

Kgl . Hbevarnt Wagoki».
Es besteht Decanlassung, die Bäcker des Bezirks wie¬

derholt auf die oberamtliche Bekanntmachung betr.
Mehl - und Brotpreise vom 29. März ds. Is . Gesell¬
schafter Nr. 76 besonders hinzuweisen, wonach durch Be¬
schluß des Bezirksrats vom 11. März ds. Is -. folgende
Brotpreise festgesetzt worden sind:

für 1 Hausbrot im Gewicht von 1100 Ar 42 H
1 « » » » 550 Ar 21 Z

„ 1 Stück Kleinbrot, , 100 Ar 8 ^
» 1 » » in Wirtschaften 3 ^

Nagold, den 7. Juli 1916. K. Oberami:
Ko mm er eil.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 8. Juli.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Somme Hai der Heldenmut und
die Ausdauer unserer Truppe « den Gegner » einen
Tag vpller Enttäuschungen bereitet. Die zahlreichen,
immer wieder «e« eiusttzenden Angriffe wurden
blutig abgewieser. Die Unzahl der gefallene»
Engländer vor dem Abschnitt Ovillers —Coutan-
maison—Bazentin le-Grand und der Franzosen vor
der Front Biaches —Goyeeonrt gaben Zeugnis von
der Masse der zum Angriff eingesetzten seiudliche»
Kräfte, sowie von der verheerende« Wirkung unseres
Artillerie-, Maschinengewehr- und Jufanterie-
seuers.

Rechts der Maas opfert der Feind fortgesetzt
seine Leuts in starke», vergeblichen Anstürme « gegen
unsere Stellungen auf der Höhe „Kalte Erde ". Er
hat keinen Fuß breit Boden zu gewinne» vermocht.
Mehrere Hundert Gefangene fielen in unsere Hand.
Schwächere Vorstöße gegen die „hohe Batterie von
Damlonp" wurden leicht abgewiefeu.

Die Artillerie - und Patrouilleutätigkeit aus der
übrigen Front war teilweise rege. Der Angriff etwa
einer französischen Kompanie im Priesterwald
scheiterte.

Bergmilch
Bon Adalbert Stifter.

In unserem Vaterlande steht ein Schloß, wie man i
manchen Gegenden sehr viele findet, das mir einem breite
Wassergraben umgeben ist, so zwar, daß es eigentlich aus
steht, als stünde es auf der Insel eines Teiches. Bo
lachen Berteidigungsmitteln sind gewöhnlich diejenige
Schlösser umgeben, die auf Flächen liegen, also das Berte!
digungsmittel des Masters haben, aber dafür desjenige
entbehren, das ihre stolzen Schwestern aus hohen Berge
«ü ». besten besitzen. Sie wüsten die geringer
Sicherheit, die ein Wassergraben gibt, noch mit feucht«
Lust, mit Fröschequaken und Fliegenungeziefer erkauf«
während ihre erhabenen Schwestern zu dem größeren Schn
der hohen Felsen noch die reine Lust und die Aussicht al
Zugabe erhalten. Dafür können die ersten sich gegen Win
kerstürme in ein ganzes Bett von Bäumen verhüllen, wäh
rend die letzten dem Ansalle der Winde so hingegeben sind
wie ein Kiesel im Flusse dem ewigen Glätten durch Wastel
Seit aber unsere Mitmenschen nach und nach den Harnisä
abgelegt haben, seit das Pulver erfunden worden ist, gegei
welches ein Wassergraben und ein hoher Fels nichts nützt
ziehen sich die Mächtigeren von den Bergen und aus bei
Teichen heraus und lasten die Trümmer wie ein abgelegtes
zerrissenes Kleid auf ihrem früheren Platze stehen. Wei
aber nicht so mächtig und reich ist. der muß sein früher«

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg

Bei Abwehr ernrnter Angriffe südlich des Ra-
roezsees nahmen wir zwei Offiziere, SL« Mau » ge¬
fangen und schlugen an andere» Stellen Borstöße ab.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern:
Mit vollem Mißerfolge endeten die seit gestern

wiederholten Anstrengungen starker russischer
Kräfte gegen die Front von Ziriu bis südöstlich von
Gorodischtsche, sowie beiderseits Darowo . Die vor
««seren Stellungen liegende« Toten zähle« «ach
Tausende«. Außerdem verlor der Gegner eine nennens¬
werte Zahl Gefangener. Nene Kämpfe sind im
Gauge.

Heeresgruppe des Generals von Liusingen:
Südwestlich von Lnzk haben wir einige Vorteile

errnugen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer:
Nordwestlich von Buezacz sind russische Angriffs-

unternehmnugeu erfolglos geblieben.
Balkaukriegsscharrplatz.

Artilleriekämpse zwischen Wardar und Doiran-
see ohne besondere Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 9. Juli.
Amtlich/ (Tel.)

. Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme wurden die englisch-franzö¬

sischen Angriffe fortgesetzt. Sie wurden an der Front
Ovillers - Wald von Mametz, sowie beiderseits von
Hardeeourt sämtlich sehr blutig abgewiefen.

Gegen das Wäldchen von Troues stürmte der
Gegner sechsmal vergeblich an; in das Dorf Harde-
eonrt gelang es ihm einzudringen. Südlich der Somme
steigerten die Franzosen ihr Artilleriefener zu größter
Heftigkeit, Teilvorstöße scheiterte»._
Haus bewohnen und sich gegen die schlechten Einflüße so
gut als möglich zu sichern suchen. So sieht man noch
manches bewohnte Schloß in seinem Teiche wie einen Fehler
der Zeitrechnung stehen und manches mit verwahrten Fen-
stern und Fensterläden von einem Felsen herniederschauen.
In dem einen versumpft das Master immer mehr, in dem
andern wird die Wetterseite preisgegeben, und die Zimmer
ziehen sich tiefer zurück.

Unser zu Anfang dieser Zeilen erwähntes Wasserschloß
heißt Ar. Es ist von den Besitzern in neuerer Zeit etwas
getan worden, um die Lage zu erleichtern. Es ist statt
der früheren Bogendrücke, die immer ausgebestert werden
mußte, und die an dem Schloßtor gar in eine Zugbrücke
endete, an weicher es stets Anstände gab. ein großer, fester
Steindamm gebaut worden, auf dem eine mit runden Kie¬
seln gepflasterte und mit Mauern eingefaßte Straße läuft,
auf welcher man in geräumigen Wägen oder zu Pferde
lustig in gerader Richtung von dem Schlosse wegsprengen
kann, während es früher not tat. daß man sogar mit einem
Schubkarren sehr sachte fuhr, daß Zug- und Bogenbrück-
nicht beschädigt würde. Der Großvater des letzten Besitzers
hat sogar mit vielen Tausenden von Fuhren von Steinen
und Erde aus seinem Anteile im Axwalde den Teich hinter
dem Hause ausfüllen lasten, hat Erde aufgeführt, hat
Bäume gepflanzt und hat so den Garten seiner Wohnung
unmittelbar an das Gebäude angestoßen. Er hat dadurch
der Festigkeit des Schlosses, wenn es einer bedürfen sollte,
nichts genommen, denn der Garten ist mit einer sehr hohen,
sehr alten, sehr dicken und aus Steinen gebauten Mauer

Aus der übrigen Front fanden teilweise lebhafte
Feuerkämpfe, feindliche Gasnuternehmnngen und
Patronillengefechte statt. Bei letzteren machten wir öst¬
lich von Armentieres , im Walde von Apvemont und
westlich von Markirch einige Gefangene.

Leutnant Mulzer hat bei Miranmont ein engli¬
sches Großkampfflugzeug abgeschoffeu. S . M . der
Kaiser hat dem verdienten Fliegeroffizier in Anerkennung
seiner Leistungen den Orden Ponr le merite verliehen.
Ein feindliches Flugzeug wurve südöstlich von Arras
durch Abwehrfeuer hernntergeholt . Ei « anderes,
das nach Luftkampf südwestlich von ArraS jenseits der
feindlichen Linie abftürzte, durch Artilleriefener zer¬
stört.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern:
Mehrmals wiederholten die Russen noch gegen

die gestern genannten Fronten ihre starke« Angriffe,
die wieder unter größten Verlusten zusammen!» «-
cheu.

In den Kämpfen der letzten beiden Tage haben wir
hier zwei Offiziere, « i ! Mann gefangen genommen.

Bei der
Heeresgruppe des Generals von Linsingen

blieben an mehreren Stellen feindliche Vorstöße erfolg¬
los.

Bei Molodeezno zum Abtransport bereit gestellte
russische Trnppen wurden ausgiebig mit Bomben
belegt.

Am 7. Juli wurde ein russisches Flugzeug östlich
von Borowuo (am Stochod) im Lustkamps abgeschoffeu.

Balkaukriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie », 8. Juli. WTB. Amtlicher Bericht vom

8. Juli mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina haben unsere Truppen de« Feind
umgeben, die ein Gittertor aus starkem Eisen hat, das auf
das Feld hinausführt.

Der Nachfolger hatte nichts getan, und der letzte Be¬
sitzer. der ein Junggeselle geblieben ist und gar keine Ver¬
wandten hatte, so daß er nicht einmal wußte, wem er sein
Gut vermachen sollte, hat gar keine Neigung verspürt, das
Erbe seiner Ahnen irgendwie zu verändern. Und so stand
das Gebäude noch da, wie es zu Großvaters Zeiten gewe¬
sen ist. es hatte vor den Fenstern noch das Master aus
den Ritterzeiten und aus dem Bauernkriege und atmete
noch die Sumpsluft und erlitt noch das Froschgequake und
das Mückenstechen, wie es die Ritter und Bauern gelitten
hatten, die hier gehaust und gekämpft hatten.

Das Schloß hat allerlei Rundungen, Brustwehren,
dicke Mauern, kleine Schießlöcher und Dinge, die wir heule
nicht mehr begreifen, die aber ein solches Gebäude einst sehr
fest machten und heute namentlich in den Augen junger
Leute ihm ein sehr geheimnisvolles und merkwürdiges An¬
sehen geben, besonders wenn noch eine Armschiene oder ein
Helm in irgendeinem Winkel des Hauses gesunden wird.
Was aber unserem Schlosse ein besonders auffallendes An¬
sehen gibt, ist ein runder, sehr dicker und sehr hoher Turm,
der gar keine Fenster und also im Innern nur finstere
Räume hat. der statt eines Daches mit Steinen gepflastert
ist, die das Regenwaster in einer Rinne an einer Stelle
ablaufen lasten, und die mit einer vier bis fünf Fuß hohen
Mauer als Brustwehr umgeben sind. Der Turm hat wahr-
scheinlich, weil das Schloß in der Ebene liegt, als Warte,
als Luginsland und bei Belagerungen als Verteidigung«-



in dem Tale der obere » Moldau »« geworfen . Am
oberen Pruth und südlich des Dnjestr war gestern die
Kampstärtgkeit gering . Westlich und nordwestlich von Buc-
zacz sch. ilerten mit großer Heftigkeit geführte russ. Angriffe.
Südwestlich von Luzk wurden die feindliche » Linie»
abermals znrückgedrängt . Die cus dem Styrbogen
nördlich von Kolki zurückgenommenen Streirkräfte haben
die ihnen zugewieseneu Räume erreicht . Der Gegner drängle
hier an einzelnen Stellen nach . Gegen die österreichisch'
ungarischen und deutschen Truppen nordöstlich von Barano-
witschi stürmte der Feind gestern abermals unter Aufgebot
großer Massen an . Alle Angriffe zerschellte » . Unsere
sieben bürgischen Regimenter kämpften in völlig zerschossenen
Stellungen und schlugen die Russen mehrfach in erbittertem
Nahkampf zurück . Tausende von toten Russen bedecken
das Vorfeld.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzsfront dehnte sich der Geschützkamps auch

auf den Görzer und Tolmeiner Brückenkopf am . Gegen
den Rücken von Monsalcone setzten die Italiener nachts
nach starkem Artilleriefeuer mehrere Angriffe an . die blu¬
tig abgeschlagen wurden . Südlich des Sugana -Tales
dauert der Angriff des italienischen 20 . und 22 . Korps ge-
gegen unsere Front zwischen der Lima Dieci und dem
Monte Zedio fort . Diese 6 Infanteriedivisionen und meh¬
rere Alpinigruppen starken feindlichen Kräfte wurden auch
gestern allenthalben unter schweren Verlusten zurückgewie¬
sen. Im O -tleroebiet scheiterte ein Angriff des Feindes
gegen unsere Stellungen aus dem Kleinen Eiekögele.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Deutsche Kraft.
Bon Regierungsdiredior Dr . v . Hieder in Stuttgart.

Der Krieg ist durch die Mannigfaltigkeit seiner Schau¬
plätze , die Größe seiner Entfernungen ins Riesenhafte , Un¬
geheuerliche emporgervachsen . Don der Küste des Kanals
bis zu den Mündungen der Donau und der Düna , von
den Ufern von Nord » und Ostsee bis zu den altersgrauen,
sagenumwobenen Stromländern von Euphrat und Tigris
dehnt sich das Kriegsgefilde . In den wellen Ebenen und
und Hügeln des flanderischen Flachlandes , in den Dünen
der Meeresküste , in den Bergen der Alpen bis an und
über die Grenze des ewigen Schnees , in den dichten Ur¬
wäldern und weiten Sumpsgeländen Rußlands marschieren
und Kämpfen unsere Soldaten . In Klima und Bodenge¬
stalt , Verkehrsarten , Wasserverhiiitnissen und Fruchtbarkeit
ein ungeheurer Wechsel , dem sich anzupassen eine Ueber-

und Sicherheit der Leitung , eine Elastizität und
egsamkeit der Mannschaft verlangt , dis ohne jedes Bet¬
el in der Kriegsgeschichte ist. Die Beförderung der ge¬
legen Massen Menschen und Material , die Gruppierung

und Verteilung der Kräfte , das Wirtschaften mit den vor¬
handenen Kräften , ihr Ausgleich , ihr Werfer , im entschei¬
denden Augenblick : Das alles fordert eine Umsicht und
einen Weitblick , eine organisatorische ordnende Meisterschaft
der Berwaitung , eine Vorsicht und zugleich eine Plötzlich¬
keit der Entschlußsossung . eine Einheitlichkeit und zugleich
Beweglichkeit des Willens und der Befehlzführung , eine
Biegsamkeit und Vielseitigkeit auch des Gemeinen Mannes,
daß wir vor dieser geistigen Leistung und Kraft nur immer
staunend stille stehen können . Wir erlebten daran , daß
deutsche Kraft nicht nur die Zahl und Masse , sondern die
die Macht des Geistes ist, daß deutsche Kraft im deutschen
Geist ihre tiesste Wurzel hat . Erfordert nicht das zähe
Aushalten und Warten bis zum rechten Augenblick oft
größere Kraft als das frische Losstürmen , zuma ! in einem
Heere , das , so wie das deutsche, vom Geist frischer An¬
griffskraft und . freude durchflutet ist ? Und wer wände
nicht einen Lorbeer der Dankbarkeit all unseren Meistern der
Wissenschaft im Laboratorium und Werkstatt und Flug¬
platz ! Kräfte ungeahnter Art werden hier tagtäglich ent¬
bunden und betätigt . Tin Gruß heißen Dankes allen un¬

seren Chemikern und Technikern und Ingenieuren , voran
unserem Schwabengrafen Zeppelin?

Unterdessen haben unsere Feinde , weil sie uns mit den
Waffen nicht besiegen können , sich angeschickt, uns du ch
den Hunger rmterzukriegen . Alle die seinen Adern , die
uns vorher mit dem Ausland verbanden , bis in die feinsten
Verästelungen hinein , sind unterbunden oder doch g, quetscht.
Noch vor 20 Jahren wären wir dabei wirtschaftlich erstickt.
Heute werden wir auch diesen Feldzug bkstehsn . Gewiß
— es hat nicht alles geklappt , wsrl der An - und Ausbau
dieses Gebiets noch unerprobt , weil dieser Teil der Maschi¬
nerie für dis Riesensnforderungen des Weltkriegs nicht
genügend von Anfang an geschmiert und geölt war . Ost
hat cs in den Fugen gekracht und das Geräusch der Räder
ist manchmal recht stark . Aber alles im Leben will gelernt
sein, und man soll sparsam sein mit Borwürfen gegen die,
dis mit Einsetzung ihrer besten Kräften in der Kürze der
Zeit nicht völlig zum Ziel gelangt sind . Noch nie in der
ganzen Völksrgeschichte ist einem Volk eine solche Riesen¬
ausgabe gestellt gewesen . Gewiß ist es nötig , daß gegen
unberechtigt hohe Preise eingeschritlen , daß gegen unlautere
Elemente im Warenhandei mit aller Strenge vorgegangsn,
daß auf eine gerechte Verteilung der Vorräte Bedacht ge¬
nommen wird . Aber notwendig ist auch der Verzicht aus
manche Bequemlichkeit und Gewohnheit . Notwendig ist
auch im Hungerkrieg der Beweis deutscher Kraft . Im
Grunde ist es nicht der Rede wert , was wir an Opfern
bringen im Vergleich zu dem , was unsere Soldaten zu
leisten haben . Als jüngst einige Soldaten nach Monaten
auf Urlaub in die Heimat fuhren und über die Grenze
kamen , sagte beim Blick aus das blühende Land der eine
kopfschüttelnd zum Kameraden : „Sonderbar ! Da ist ja
alles ganz , gar nichts kaput ! Und da soll es daheim noch
Leute geben , die Klagen mögen !"

Keine größere Gesahr als jetzt verzagen , schwach, mut¬
los oder gar bitter werden . Haben wir wirklich Grund
dazu ? Was haben unsere Feinde gewollt und was haben sie
erreicht ? Gewollt haben sie die Vernichtung , die Zertrüm¬
merung Deutschlands , und erreicht haben sie nichts , rein
gar nichts von all ihren prahlerisch ausposaunten Zielen.
Schlug auf Schlag fällt zu Wasser und zu Land auf unsre
Feinde hernieder . Tief im feindlichen Gebiet drinnen stehen
wir in Ost und West , ein Gebiet weit mehr als halb so
groß wie das deutsche Reich halten wir in Feindesland be¬
setzt. Sollten wir da schwach und kraftlos werden und
gar vom Feind uns einen Frieden aufzwingen lassen?
„Jedes Friedensgespräch , das wir jetzt beginnen , ist nichtig
und zunichte führend " , hat der Reichskanzler mit Recht
gesagt . Ist auch nur eines ihrer Ziele von unseren Fein¬
den ausgegeben ? Nicht zurückgenommen , nein brutal er¬
neuert hat erst jüngst wieder der englische Ministerpräsident
seine giftigen Habreden , daß Deutschlands Kraft vernichtet
werden solle — dann mögen die deutschen Staaten weiter
vegetieren , ohnmächtig und zersplittert wie einstens , das
deutsche Volk wieder ein nützlicher Kulturdünger werden
in der halben Welt und die deutsche Arbeit eine willkom¬
mene Ausbeuiungsgelegenheit für den englischen Handel.

Nein — in opferwilligem Ernst Hallen wir den Kopf
hoch und ziehen das Kreuz an und beweisem im Durch¬
hallen bis zum Sieg deutsche Kraft . Sie sind unversisgt,
die Quellen , aus denen wir solche Kraft schöpfen : uu er¬
schüttert unsere Überzeugung , daß dis Feinde uns diesen
Kamps aufgezwungen haben , einen Kampf , bei dem es um
das Ganz -r geht und in dem wir den Sieg behalten müssen.
Festgewurzelt bleibt unser Glaube an unseren göttlichen Be¬
ruf in der Geschichte, der Glaube , daß es in diesem Krieg
nicht um einige tausend Quadratkilometer Landes geht , son¬
dern um unser Recht und unsere Zukunft als großes Volk,
um unsere Selbstbehauptung in der Eigenart , die wir nun
einmal haben , die wir behalten wollen , aus die wir stolz
sind . Wir müssen durchhalten , den Kops Hochhalten , das
Kreuz anziehen , die Muskeln spannen ! Sonst sind wir
nicht würdig und nicht imstande , um aus und nach dem Krieg
die deutsche Zukunft zu bauen.

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Berlin , 7 . Juli . WTB . Die amtlichen Ermittelungen

über den letzten Fliegerangriff auf Karlsruhe sind nunmehr
abgeschlossen. Die erschütternden Einzelheiten des französi¬
schen Verbrechens gegen die friedliche badische Hauptstadt
sotten daher dem deutschen Volk nicht länger voremhalten
bleiben.

Es ist offenbar kein Zufall gewesen , daß die Franzo¬
sen sich gerade den Fronleichnam ! tag für ihren Ueberfall
ausenvählt hatten . Sie wußten genau , daß an diesem
hohen katholischen Kirchensest , das Heller Sonnenschein ver¬
schönte, ein Strom von licht- und luftbedürftigen Menschen
Über die Straßen und Plätze fluten würde . Und aus . Men-
sch-nleben halten sie es abgesehen . Das beweist die Art
der benutzten Abwurfgffchoffe . Brandbomben sind gar nicht
und schwere zum Sachschaden bestimmte Geschosse nur in
sehr geringer Zahl verwendet worden . Bei weitem die
meisten Bomben hatten nur ein kleines Kaliber , dafür aber
eine Füllung , deren besonders starke Sprengkraft dis au?
lebende Ziele berechnete Splitterwirkung erhöhen und oben¬
drein auch vergiftende Gase entwickeln sollte.

Den Vorbereitungen und Absichten hat der Erfolg nur
allzusehr entsprochen.

Auf dem Karlsruher Festplatz , wo Hagenbecks Tier-
schau ihre Zelte aufgeschlagen hatte , wogte am Nachmittag
des 22 . Juni eine festlich gekleidete Menge durcheinander.
Frohes Kinderlachen mischte sich mit den Klängen der Musik.
Da plötzlich traf die Meldung ein , daß feindliche Flieger
nahten . Ehe es noch möglich war , dis Bevölkerung in
Sicherheit zu bringen , schlugen bereits die ersten Geschosse
ein . In großer Höhe kreisten , durch leichten Dunst fast der
Sicht entrückt , die verderbenbringenden Sendboten feind¬
licher Mordlust über der friedlichen Stadl . Schlag auf
Schlag zerborst jetzt mit dröhnendem Krachen Bombe aus
Bombe . Ein Teil der Geschosse traf die Stadtviertel , wo
kleine Bürger und Arbeiter wohnten . Auch nahe beim
Schloß , wo dis Königin von Schweden auf dem Kranken¬
bette lag , schlugen einzelne Bomben ein . Die schlimmsten
Verheerungen aber richtete der Feind in der Nähe des
Festplatzes unter den kurz zuvor noch so fröhlichen schuld-
losen Kindern an.

Als die französischen Flieger nach einer Viertelstunde
wieder verschwanden , konnten sie sich des traurigen Erfolges
rühmen , daß sie 117 wehrlosen Menschen , darunter 30
Männern . 5 Frauen und 82 Kindern mitten heraus aus
dem blühenden Leben einen schrecklichen Tod bereitet hatten
und daß weitere 140 Unglückliche , darunter 42 Männer,
20 Frauen und 72 Kinder verwundet in ihrem Blute lagen.

Jammernd irrten verzweifelte Müller unter den schreck¬
lich verstümmelten Leichen umher , um ihre getöteten Lieb¬
linge zu suchen. Drei blühende Knaben hatte eine von
ihnen verloren , eine andere , die Witwe eines gefallenen
Kriegers , den einzigen Sohn . Soldaten selbst, dis draußen
im Feld kein Schrecken des Kampfes erschüttert Halle, be¬
kannten , daß ihnen nie zuvor so Furchtbares vor Augen
gekommen sei.

Die französische Nation , die sich gern als ritterlich und
vornehm brüstet , kann in ihrer Geschichte ein neues Helden¬
stück verzeichnen.

154 deutsche Kinder haben bluten und 82 von ihnen
haben sterben müssen , damit die Flieger des stolzen Frank¬
reich sich eines Triumphs rühmen konnten , der ihnen im
Kampf mit den wehrhaften deutschen Beherrschern der Lust
bisher versagt geblieben war.

Und das deutsche Boik ? Wird lärmender Schrecken
seinem ferneren Kampfesmut Eintrag tun ? Die Franzo¬
sen kennen uns schlecht, wenn sie das erwarten.

Ans der tiefen Trauer um die dahingemordete Jugend
und aus dem innigen Mitleid mit den klagenden Müttern
wird unserem festen Willen zum Sieg nur neue , zornige
Kraft erstehen . Auch die schuldlosen Opfer , die auf dem
Friedhof in Karlsruhe frischer Rasen deckt, sind nicht um¬
sonst für das Vaterland gefallen . Wie wir selbst, so wird
auch Frankreich ihrer noch lange und schmerzlich gedenken.

mittel gedient . Jetzt sind in seinen inneren Räumen , die
wegen der Dicke der Steinmauern sehr kühl sind , alle
Gattungen von Grünwarrn , Gemüse , Kartoffeln , Rüben,
selbst Wein und Bier ausbewahrt , denen man an Kühlen
Tagen Lust durch geöffnete Zuglöcher zulaffen kann . Die
Höhe des Turmes dient jetzt bloß mehr zur Aussicht , welche
aber leider nur in eins große , fruchtbare Ebene geht.

Der letzte Besitzer hat , wie w ?r sagten , nie geheiratet.
Er war der einzige Sohn seines Vaters , von der Mutter
etwas verzogen und von der Natur widersprechend ausge-
stattet . Während er nämlich ein wunderschönes Angesicht
und einen sehr wohlgebildeten Kopf hatte , war der übrige
Körper zu klein geblieben , als gehörte er jemand anderem
an . —, , , .

Fortsetzung folgt.

Die Autofahrt des Gnlaschdarons . Das prot-
zenhaste Auslleten der dänischen Kriegslieserantrn , für die
die Kopenhagener den bezeichnenden Spitznamen „Gulasch-
barone " geprägt haben , üb - rgießi ein skandinavisches Blatt
in nachstehender Stoffe mit bissigem Hohn:

Ort : Der westliche Boulevard von Kopenhagen . Der
Aur fuhr Händler Hansen kommt in seinem funkelnagelneuen
Auto angesaust . Er fitzt selbst am Steuer , im Zylinder und
Autopelz ; im Wage - fitzen seine Frau (250 Lebendgewicht)
und ihr hoffnungsvoller Sprößling . Plötzlich ertönt ein
Knall ; der Wagen steht still. Vergeblich bemüht sich Hansen,
ihn wieder in Gong zu bringen.

Frau Hansen (sehr nervös ) : „Sitzen wir schon wieder
fest? "

Hansen : „Nein , nein , es gkhi baid wieder weiter.
Die Maschine ruht sich nur ein wenig aus ."

Frau H . : „Das ist ja schrecklich. Zum dritten Male
sitzen wir jetzt fest."

Hansen : „Das ist doch nicht meine Schuld . Soll ich
vielleicht das Auto unter den Arm nehmen ? "

Frau H . (erhebt sich) : „Ich steige aus . Ich will hier
nicht zum Gespött werden . Laß uns mit der Straßenbahn
heimsahren ."

Hansen : „Aber ich kann doch das Auto nicht mit in
die Elektrische nehmen . Der Schaffner würde es vielleicht
merken ."

Frau H . : „So laß es meinethalben hier stehen ."
Hansen : „ Habe ich dir nicht gleich gesagt , daß wir

mit dem Auto nur Scherereien haben würden ? "
Frau H .: „Ja , aber wenn Fransens und Sörensens

sich ein Automobil anschaffen , dann können wir doch nicht
ohne Auto sein. Wie sähe das denn aus ? "

Hansen : „ Ja . ja , schon gut . aber hätten wir das Auto
denn nicht als Dekoration für den Speisesaal verwenden
können?

Frau H . : „Nun mach ' schon, daß wir weilerkommen ."
Hansen : „Ja . ich muß mir wohl die edleren Teile der

Maschine mal besehen ." (Hebt die Motorhaube aus .) „Du
lieber Himmel ! Da sitzt ja das Hundebiest ." (Sr hebt
einen zappelnden Moppel empor .) „ Ich konnte auch gar
nicht begreifen , warum die Maschine die ganze Zeit bellte.

Wo Ist denn die Gebrauchsanweisung ? Aha ! Also hier,
Seile 17 . (Liest.) „Man schmiere den Zylinder mit Oel.
(Nimmt seinen Zylinder ab und betrachtet ihn .) Sollte es
wirklich Zweck haben , den Zylinder mit Oel zu schmieren ? "
(Liest weiter ) : „ Dann unterzieht man den Vergaser einer
gründlichen Untersuchung " . ^

Der Sohn : „ Vater , was ist das , ein Vergaser?
Hansen : „Das ist der . der so übel riecht."
Sohn : „Ach , dann ist mein Nachbar in der Klasse

wohl auch ein Vergaser ? "
Hansen : „ Schweig , dummer Junge ! Ich werde jetzt

ein paar Schrauben anziehen . vielleicht Hilst das ." (Kriecht
unter den Wagen . Da es etwas lange dauert , so verlieren
die Beiden im Wagen die Geduld und gehen zur Straßen¬
bahn.

Ein Schutzmann (nähert sich und rust dem unsicht¬
baren Hansen zu) :

Hansen : „ Ich ruhe mich nur aus ."
Schutzmann : „Machen Sie keine Witze und fahren

Sie weiter " .
Hansen : „ Vielleicht sind Sie so freundlich , Herr

Schutzmann , mir dabei zu Helsen ? "
Der Schutzmann entfernt sich brummend , nachdem er

seine Auszeichnungen gemacht hat.
Hansen findet sich am Abend schweißtriefend in seinem

Heim ein , nachdem das Automobil von 2 Pseldrn nach
Hause geschleppt worden ist. Ein paar Tage später muß
Hansen 20 Kronen für zu schnelles Fahren bezahlen.



Ueber den Fliegerangriff auf Karlsruhe werden noch
folgende Einzelheiten bekannt : Nachmittags gegen 3 Uhr
t. af die Meldung ein . daß ein feindliches Fliegergeschwader
herannahe . Sofort wurden dis Abwehroorkehrungen in
Bereitschaft gesetzt und die Behörden verständigt . Segen
3,10 Uhr erfolgten plötzlich 2 Explosionen im westlichen
Stadtteil , feindliche Flieger wurden in großer Höhe gesich-
tet , waren aber nur mit dem Glas zu sehen . Aus sämtli.
chen Batterien wurde das Feuer eröffnet . Die abgeworfenen
feindlichen Bomben sind sämtlich krepiert bis auf eine.
Die Bomben zeichnen sich durch geringe Größe und eine
große Explosionsfähigkeit aus . Sie waren mit einem star¬
ken Zünder versehen und darauf eingerichtet , sofort beim
Auftreffen zu explodieren , ohne erst tief in das Erdreich
einzudringen.

Der aufgefundene Blindgänger ist später von einem
Oberseuerwerker gesprengt morden . Es stellte sich dabei
heraus , daß er mit erstickend wirkenden Gasen gefüllt war.
Auch die Gegend des Schlosses wurde mit Bomben be¬
worfen . Die Königin von Schweden , die bettlägerig war,
mußte sich schleunigst ankleiden und wurde mit dem kleinen
schwedischen Prinzen nach dem Keller gebracht . Die Groß¬
herzogin -Witwe und das Großherzogpaar waren gerade in
der Kirche bet einer Misstonsseier . Durch das entschlossene
Auftreten des Großherzogs gelang es , eine Panik zu ver¬
hindern.

Der Gottesdienst wurde während der Explosion der
Bomben und des Donners der Abwehrkanonen fortgesetzt,
und es war ergreifend , als die Gemeinde das alte Luther-
lied „Ein ' feste Burg ist unser Gott " anstimmte . Die
Großherzogin verließ noch während der Gefahr die Kirche,
um nach den Verwundeten zu sehen . Die Wirkungen der
Bomben waren , wie bereits bekannt , außerordentlich . Lei¬
chen und Leichenteile lagen zu Haufen zusammen . Herz-
zerreißende Szenen spielten sich ab , aber es trat keine Panik
ein . Feuerwehr und Sanitätsmannschaften waren sofort
zur Stelle und in einer halben Stunde war jede Spur der
Fliegettätigkeit äußerlich verwischt . —

Bon allen Seiten sind Beileidskundgebungen eingetros-
fen , darunter auch von der Kaiserin und vom Generalfeld,
marschall von Hindenburg . Die Wohltätigkeit macht sich
bereits sehr lebhaft bemerkbar . An der Spitze der Bestre¬
bungen steht das Großherzogspaar . Die öffentlichen Samm-
lungen haben bereits einen größeren Betrag ergeben . Be¬
zeichnend ist, daß dis Times vom 29 . Juni bereits den
französischen Funkspruch über den Fliegerangriff veröffent¬
licht , die Zahl der Opfer aber bei der Wiedergabe sortläßt.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel , 8 . Juli . WTB . Amtlicher Bericht:

An der Kaukasusfronl aus dem -echten Flügel und im
Zentrum kein wichtiges Ereignis . Im Fschorokavschnitt
dauern die unbedeutenden örtlichen Kämpfe an . Unsere Trup¬
pen entrissen dem Feind von neuem nördlich des Tschorok
auf dem linken Flügel einen Teil feiner Stellung . Gegen¬
angriffe und Ueberfälle des Feindes zur Wiedernahme die¬
ser Stellungen wurde mit ungeheuren Verlusten für ihn
vollständig abgeschlagen . Im Laufe seiner ergebnislosen
Angriffe ließ der Feind allein vor einer unserer Stellungen
400 Tote zurück . Wir wachten 17 Gefangene , darunter
einen Offizier . Zwei Maschinengewehre und die Reserve-
geschütze, eine Menge Munitionskästen , Gewehrs , Zelte und
Ausrüstungsgegenstände fielen in unsere Hand . Bon den
anderen Fronten ist nichts wichtiges zu melden.

Der Seekrieg.
Berlin , 8 . Juli . WTB . Amtlich . Der englische

Dampfer Prndennis aus Falmouth , der mit einer Ladung
Grubenholz von Gothenburg nach Huli unterwegs war , ist
an der Norwegischen Küste aufgebracht worden und hat
unter deutscher Kriegsslagge auf der Borkumer Reede ge¬
ankert,

Der holländische Fischdümpfer „Thory M . 154 " hat
in der Nordsee im Netz Teile der drahtlose Telegraphieein-
Achtung und eine Flagge des englischen Kreuzers „ ßarys-
fard " aufgefischt , dessen Verlust bisher unbekannt war . Der
englische Kreuzer „Carysford " , der 3810 Tonnen Wasser
verdrängt hatte , stammte aus dem Jahre 1913.

Paris , 8 . Juli . WTB . (Agence Havas .) Das
Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß , durch den die früheren
Erlaffe betreffend Anwendung der Regeln in der Londoner
Seerechtserklärung vom 25 . Februar 1909 außer Kraft ge-
setzt werden.

Kleine vermischte Nachrichten.
der in Deutschland untergebrachten sranzö

fischen Gefangenen ist über » 45 « « « gestiegen.
Rußland und Japan ist ein Vertrag abge

gleichkomml ^ " - ^ einem formellen Bündnis ziemltc

Staaten haben den Vorschlag Carren
^5  Sugesummt. die Meinungsverschiedenheiten zwischen de
fettigen unmittelbare Verhandlungen zu bc

Aus Stadt und Land.

-MW Nagold , 10 . Juli 1S16.

Mtzveutafer.
Flaschnermeister Saur von hier wurde zum Offizier

stellvertreter befördert und mit der Gold . Berdienstmedailll
ausgezeichnet.

Kriegsverlufte.
Ae wiirtt . Verlustliste Nr . 41S verzeichnet : Streb Sottl.

Utffz ., Slmmersfeld , gefallen , Hartmann Jakob , Wart , gefallen , Reub

Karl , Iselshausen , l . verw, , Huber Wilhelm , Emmingen , gefallen,
Helber Iohs ., Haiterbach , l . verw ., Hörmann Wilh ., Bondorf , l . verw .,
Erdete Gottl ., Sulz , l . verw , Oesterle Julius , Haiterbach , l . verw . ,
Schnierle Hermann , Martinsmoos , l . verw ., Rentschler Friede ., Hai¬
terbach , schw. verw ., Schnöd Wilh ., Simmersfeld , gefallen , Wohlleber
Eugen , Nagold , l . verw ., Walz Gottl ., Hochdorf , gefallen , Gutekunst
Wilh ., Haiterbach , l . verw ., Dieterle Adam , Pfalzgrafenweiler , l . verw.

Verliehen : der Titel und Rang eines Landgerichts-
rats dem Oberamtsrichter Ulshöfer  in Nagold.

Ans dem K. Reservelazarett . Am gestrigen Sonn¬
tag brachte ein Lazarettzug 76 Verwundete nach hier.

ex Jahresfeier der Haller Diakonissenanstalt.
Die Jahresfeier der Haller Diakonissenanstalt . die mit Rück¬
sicht auf den Krieg nur in beschränktem Umfang gehalten
wurde , war stark besucht. Die Festpredigt hielt Siadtpfr.
Schlatter -Tübingen über den 100 . Psalm . Im Jahresbe¬
richt gab Pfr . Weißer Mitteilungen über die Kriegsalbeii
der Diakonissenanstalt im Haller Lazarett , wo 20 Schwe¬
stern mit 9 Hilssschwestern arbeiten und in den Militär-
und Bereinslazaretten in der Heimat (Hrilbronn , Ludwigs¬
burg , Nagold,  Stuttgart , Ulm ) , wo zusammen 88
Schwestern tätig sind . Im Feld stehen im Westen 42 . im
Osten 37 Schwestern . Im ganzen sind 206 Schwestern
und Hilssschwestern in der Verwundetenpflege tätig . Im
Krankenhaus der Diakonissenanstalt wurden 775 Kranke
verpflegt in 18 337 Pflegetagen , im Frauenheim und Frauen-
afyl 58 Bewohnerinnen in 18101 Pflegetagen , in der
Kinderadieilung 122 Kinder in 6123 Pflegetagen , im
Schwachsinnigenheim 375 Pfleglinge in 19464 Pslegela-
gen . Die Schwesternzahl ist auf 325 gestiegen . Leider
müssen noch immer 84 Gemeinden aus ihre Schwestern
verzichten . Die Erschwerung der Lebensmittelbeschaffung
und die Steigerung der Preise war stark zu fühlen ; mit
Hilfe freundlicher Geld - und Naturalgaben ist jedoch bei
sorgfältiger Sparsamkeit wirklicher Mangel bis jetzt nicht
eingetreten . Die Kapitalschuld der Anstalt beträgt noch
immer 700 000 Sie ist auch für die Zukunft der
treuen Unterstützung ihrer Freunde bedürftig . — Abends
fand eine schlichte Feier der 25jähr . Arbeit von 5 Schwe¬
stern statt , denen vom Vorsitzenden des Berwaltnngsrats.
Dekan Groß als Zeichen der Dankbarkeit für ihre treuen
Dienste eine Bibel überreicht wurde.

"Verwertung « nd Gewinnung von Arznei-
«nd Tee -Ersatzpflanzeu . Im Hinblick auf die lange
Kriegsdauer sowie die Beschränkung der Zufuhr aus dem
Auslands Hai das K . Finanzministerium die Gewinnung
von Arzneipflanzen , sowie solchen, durch die ausländischer
Tee ersetzt werden kann , während der Kriegsdauer in den
Staatswaldungen allgemein und unentgeltlich gestattet , aber
mit der Auslage , daß diese Pflanzen unnütz ohne Be¬
drohung ihres Bestands und ohne Beschädigung von Kul-
iuren gesammelt werden sollen . Diesem Beispiele folgend,
werden wohl , wie Forstmeister Dr . Schinzingsr -Hohenheim
im Landwirlfchl . Wochenblatt u . a . schreibt, auch dts stan-
desherrlichen , Gemeinde - und Prioatwaldungen sich den
Sammlern öffnen . Man sammelt Arznei - und Teepflanzen
an sonnigen Tagen , übergibt sie sofort dem Geschäft oder
trocknet sie noch am gleichen Tage in dünnen Schichten
auf dem Dachboden . Sie sollen nicht bei heißem Wetter
stundenlang zusammengebunden oder im Rucksack liegen,
weil sie leicht gären und schwarz werden . Folgende Pflan¬
zen bedürfen einiger Schonung wegen der Gefahr der Aus¬
rottung : Arnika , Baldrian , Bibernell , Bitterklee , Kalmus,
Seifenkraut Tausendgüldenkraut , großblättriges Wollkraut,
roter Fingerhut . Man lasse jeweils einige Exemplare stehen.
Ohne Einschränkung können gesammelt werden Augentrost,
Hagebutte , Rauhechel , Heidelbeeren , Huflattich , Johannis¬
kraut , Kamille . Kümmel , Lindenblüte , Msloe , Mutterkorn»
Quendel , Schafgarbe , Spitzwegerich , Steinklee , Stiefmütter¬
chen, Wacholderbeere , Wermut . Für Holunder , Taubnessel,
Schleedorn , Schlüsselblume kommt für Heuer die Samm¬
lung zu spät . Ueber die richtige Zeit des Einsammelns
sowie die in der betreffenden Gegend oorkommenden Pflan¬
zen werden die Apotheker gerne Auskunft geben . Neben
der Sicherstellung unserer Bolkskraft hat das Pflanzen-
sammeln den Vorzug der Gewährung eines nicht unbedeu¬
tenden Nebenverdienstes und erweckt außerdem Sinn und
Verständnis für die Natur - und Pflanzenwelt . Das Be¬
schneiden der Weißdomhecken , deren Früchte einen guten
Kaffee -Ersatz abgeben . sollen Heuer ausgesetzt und das Ab-
reißen von Blükenstauden unterlassen werden ; ebenso sollte
das Ausschneiden von Himbeer - und Brombeersträuchern
und Kulturen erst nach Abschluß der Beerenernte erfolgen.
Die in einzelnen Schwarzwaldbezirken über das Sammeln
von Heldel - und Preiselbeeren bestehenden Bestimmungen
der Forstoerwaltung blerben in Kraft , wobei aber das Ver¬
bot des Sammelns an Sonn - und Feiertagen für Heuer
aufgehoben ist. Als eine Lehre des Krieges ergibt sich die
Notwendigkeit , auf geeigneten Standorten , an denen es ja
in unserem Lande nicht fehlt , schon in Friedenszeiten Arz-
neipflanzen in dem Umfange zu bauen , der die Apotheken
des Bezugs aus dem Auslande überhebt. Damit wird zu¬
gleich der Naiurverödung vorgebeugt.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer . Der 15 jährige Gottlieb

Egeler von Oeschelbronn war in einer Trikotogesabrik in
Herrenberg beschäftigt. Sein Fabrikmeister fragte ihn . ob
man in Oefchelbronn auch Hasen Kausen könne ? Er de-
jahte dieses und um seinen Meister eine Gefälligkeit zu
erweisen , stahl er am 16 . und 17 . Mat aus dem unoer-
schloffenen Hasenstall der Nachtwächtersrhesrau Eipper je
2 Ha en im Wert von 3 am 18 . Mai war der Hasen¬
stall oerschloffen ; E . schlug ein Fenster ein . stieg ein und
stahl wieder zwei Hasen im Wert von 1 50H . Diese

Hasen verkaufte er um 4 50 H an seinen Meister ; das
Geld verschlechte er. Ein Schaden entstand nicht, da der
Meister die Hasen zurückgab und sein Geld wieder von E.
erhielt . Der aus jugendlicher Unüberlegtheit zum Dieb ge¬
wordene E . wurde unter Gewährung mildernder Umstände
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . — Der württ . Staats¬
angehörige Jos . Baue , verheirateter Schreiber in Riethäusle.
Kanton St . Gallen , hat sich trotz 3maliger öffentlicher Auf¬
forderung nicht zur Musterung in Rottenburg gestellt . We¬
gen Verletzung der Wehrpflicht erhielt er 6 Monate Ge¬
fängnis.

Neuenbürg . Der Presser Wilhelm Wenlsch von
hier vergriff sich in Pforzheim bei der ihn beschäftigenden
Firma Gebr . Kullroff an dem dort für die Heeresverwal¬
tung beschlagnahmten Kupfer . Er erhielt dafü ? 10 Tage
Gefängnis.

Landwirtschaft, Handel «nd Verkehr.
Einiges über Stoppelrübeubau . Man schreibt

uns : Bor kurzer Zeit ist von amtlicher Seite im Gesell¬
schafter unter anderem auch zum Anbau von Stoppelrüben
aufgefordert worden . So viel mir nun bekannt ist, ist in
unserem Bezirk , wenigstens im vorderen , der Stsppelrüben-
bau sehr wenig verbreitet , zumal er, wenn er richtig betrie¬
ben wird , sehr lohnend ist. Da nun in dieser Kriegszeit
unsere Feinde wie es scheint an ihrem teuflischen Plan uns
auszuhungern sesthalten wollen so ist es eine vaterländische
Pflicht , recht vieles aus unfern Feldern herauszuwirlschasten.
Aus diesem Grunde dürsten wir uns auch mehr wie bisher
dem Anbau von Stoppelrüben zuwenden . Da ich nun im
vorigen Jahr auch Stoppelrüben gepflanzt habe so möchte
ich meine Erfahrungen hievon auch anderen Landwirten
zukommen lassen. Ich nahm hiezu die Sorte : Rund«
weiße rotköpfige Herdstrübe , die nicht nur eine gute Futter-
sondern auch eine gute Speiserübe ist. Gesät habe ich An¬
fangs August . Einige Tage später übersührte ich den Acker
mit Gülle . Etwa 5 Wochen nach der Saat wurde das
Rübenfeld so durchgehackt , daß aus ungefähr alle 10 cm
eine Rübe stehen blieb . Wo die Rüben genügend Platz
haben , ein schönes Blattwerk zu mtwickeln , da werden sie
auch kräftig . Nach dem Hacken begoß ich die Rüben
nochmals mit Gülle , und es war etwas prächtiges wie sie
daraus hrranwuchsen . Anfangs November wurden sie ge¬
erntet . wobei sie einen Ertrag lieferten , daß ich von 15 ar
10 Wagen voll erhielt , so wie sie zwei kräftige Kühe auf
ebenem Felde wegziehen . Der Ertrag übertraf meine Er¬
wartungen weit , weshalb ich dieses Jahr die doppelte Fläche
ansäen werde . Ich möchte nur wünschen , daß recht viele
Landwirte Heuer Stoppelrüben pflanzen würden , sie würden
nicht nur selbst einen großen Nutzen davon haben , sondern
zugleich auch dem Vaterland einen guten Dienst leisten.

XVän . St.
Kein Zucker für Bierzwecke . Die Reichszucker¬

stelle hat das wiederholte Gesuch des deutschen Brauerbun¬
oes um Zuteilung von Zucker zur Herstellung von unter¬
gärigem Bier angesichts der geringen Zuckerbestände abge-
gelehnt.

Höchstpreise für Frühkartoffel « . Nach der Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 2 . März 1916 darf
der Preis für dm Ztr . (50 Kilogramm ) inländischer Früh¬
kartoffeln beim Verkauf durch den Erzeuger 10 Mark nicht
übersteigen . Für den Kleinhandel wird durch das Stadt¬
schultheißenamt auf Grund der genannten Bekanntmachung
bestimmt , daß der Preis sür das Pfund 13 ^ nicht über¬
steigen darf . Dieser Preis schließt alle Arten von Neben-
auswendungen , insbesondere sür das Auslesen und Aus¬
wiegen der Kartoffeln , und Handelsgewinne irgend welcher
Art ein . Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbestim¬
mungen des Höchstpreisgesetzes (Gefängnisstrafe bis zu
einem Jahr oder Geldstrafe bis zu 10 OM ^ ) .

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .6 .)

Bonn , 9. Juli . WTB . Prinz Adolf zu Schaum¬
burg -Lippe . der Schwager des Kaisers , ist heute nacht in-
folge Herzlähmung sanft entschlafen.

Berlin , 9. Juli . (WTB . Amtlich.) Bon deut¬
sche« Seeftreitkräfte « wurden zwischen dem 4. und 6.
ds . Mts . in der Nähe - er englische « Küste folgende
englische Fischerfahrzeuge versenkt : Queen Bee,
Anil Anderson . Pepoday , Watchful , Nancy Hurnann , Pe-
tuna . Cirrel Bessy und NewarkEastle . Bon diesen muß¬
ten Queen ?Bee , Watchful und Petuna mit Artillerie be¬
schaffen werden , weil sie trotz Warnungsschufles zu entkom-
men versuchten.

Wie « , 10. Juli . Tel . Die Wiener Mittagsz . meldet
aus Rotterdam : Großes Aufsehen erregen die Darlegungen
der „Times " in der hier zuletzt eingegangenen Ausgabe,
wonach die kritischste Phase des Weltkriegs für die
Entente jetzt begonnen hat. Die Entscheidung für die
Alliierten werden im Westen fallen . Berdnn selbst de-
deutele das entgültigelSchicksal Frankreichs . (S . Z)

Gens , 10. Juli . Tel . Nach Lyoner Meldungen
haben die Handelskammern von Lyon , Marseille und Dijon
gleichlautende Kundgebungen gegen die Beschlüsse
der Pariser Wirtschaftskonferevz angenommen. (S .Z.)

Wie « , 10. Juli . Tcl . In Bestätigung des vorgest¬
rigen Berichts der Obersten Heeresleitung berichtet nach
einer Salonikier Meldung des Neuen Wiener Journals die
Petersb . Tel . Agentur , daß sich entlang der Salonikier
Front hartnäckige Zusammenstöße abspiele». Dir
gegenseitige Artiüeriebeschießung dauert fort . Die Ueber-
schreitung des Nestorsluffes durch die Bulgaren wird bcstä-
tigt . Die Bulgaren feuern aus schwersten Geschützen in
überaus heftiger Weise . (S . Z .)



München, 10. Juli. Tel. In der bayrischen Ab¬
geordnetenkammer haben alle Fraktionen den Antrag ein-
gebracht, Uebertretuugea der Anordnungen der mili¬
tärische« Befehlshaber zur Erhaltung der öffentli¬
che« Sicherheit auf Antrag des Staatsanwalts nicht mehr
den Standgerichten, sondern den ordentliche« Gerichte«
zur Verhandlung zu überlassen. (Lok.-Anz)

Wie «, 9. Juli. WTB. Amtliche Mitteilung vom
Juli, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz
In der Bukowina erkämpften unsere Truppen, ihnen

voran das westgalizische Infanterie-Regiment Nr. 13, bei
Breaza den Uebergang über die Moldawa . Süd¬
westlich von Kolomea gingen russische Abteilungen über
Mikulizyi vor. Sonst in Ostgalizien bei unveränderter
Lage keine besonderen Ereignisse.

In Wolhynien und bei Stsbychwa am Stochod
wurden russische Vorstöße abgeschlagen. Nordöstlich
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von Baranowitschi brachen vor der Front der verbünde¬
ten Truppen abermals starke russische Augriffskolon-
«e« zusammen.

Unsere Flieger warfen nordwestlich von Dnbno auf
eine erwiesenermaßen nur von einem russischen Korpsstab
belegte Gehöftgruppe Bomben ab. Der Feind hißte
ans de» bedrohte« Häuser« ««gesäumt die Genfer
Flagge.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das G-schiitzseuer an der Jsonzosront hält an. Görz

und Ranziano wurden in den Abendstunden heftig beschossen.
Bei letzterem Orte wählte sich die feindliche Artillerie das
deutlich gekennzeichnete Feldspital als Hauptziel . Klei¬
nere Angriffsunternehmungen der Italiener gegen den Görzer
Brückenkopf und den Rücken östlich von Monsalcone miß¬
langen.

Nachts belegte ein Geschwader unserer Seeflugzenge
Pieris, Canziano, Bestrigna und Adriawelke mit Bom¬

be«. Unsere Front südlich des Sugauertales stand
unter starkem Artillerieseuer. 3u Infanteriekämpsen kam
es gestern in diesem Abschnitt nicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojufa seit einigen Tagen wieder

erhöhte Artillerietätigkeit; stellenweise Feuer aus
schwerem Geschütz.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der „Gesellschafter- ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Unbestellvar
Eeeger, Fel
langold , S. (F ) Munit .-Kol.

an Kanonier GeorgSeeger , Feldart .-Regt. Nr . S5,
an Unterosfizier Mangott "

Mntmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Schwül, Gewitterneigung.

Stk di, EchristirttuNg verantwortlich: R. Tschorn . — Druck und
Derlag derG. »v. Zaiser 'sche« Buchdruckerei(Karl Zaisr».), Ragow.

Die örtlichen Sammelstellen werden ersucht, das Ergebnis der
Volksspeude für die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
möglichst umgehend an die Bezirkssammelstelle adsühcen zu wollen.

Nagold, den 7. Juli 1916.
Bezirksvertreter Oberamtmann Kommerell.

Pfrondorf.

Das Sammln voll Beeren
jeder Art in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

verboten.
Pfrondorf, den5. Juli 1916.

Schultheißenamt.
Lberfchwandorf.

Jas Sammeln von
jeder Art in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

HM" verboten ! "ME
Oberschwandorf , den 20. Juni 1916.

Schultheißeuamt: Bessey

Kuppingen.

Beeren

Bei neck,

BeWlz- und Reis-
Berklius

am Mittwoch , IS . d. M ., mitt.
S Uhr im Waldhorn hier aus
dem guisherrl. Walde Kegelhaidt,
Abt. Tiefenbach.

47 Rm . Nadelholz -An¬
bruch und 9 Reislose,
geschütztz. 143VWellen.

Freiherr !. Rentamt.
Gesucht aus 1. Sepl. od. 1.

Skt. 4—Szimmrige

in ruhiger Lage, womöglich
Gartenanteil.

Angebote unter L . an die
Geschäftsstelle de. Bl.

SWolMvos.
Am Mittwoch, de« 12. d Mts.

werden aus dem Gemeindewald verkauft:
7 Stück Eichte VI. Kl. mit 1.50 Fm.

272 „ eichene Wagnerstangen
372 „ Baumstützen.
Zusammenkunft auf der Straße Kuppingen —Sulz , nachmittags

2 Uhr.
Gemeinderat.

Emmingen.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Donnerstag , den 13. Juli 1916. mittags 1 Uhr
aus dem hiesigen Rathaus einen zum Schlachten tauglichen

Farcen
Die Bedingungen können vor dem Verkauf eingesehen werden.

Gemeinderat.

t ^ .27S1SS,
rLkl>-u,x°

lilsickerlLose mit ver
' modlet ^ "rLäiKLr _

rnoklos . Leinixt ä , Lovkk »at . Letvickert ü.
kiLLivvcds .Verdatet u. 2urnx
neuer k »rL»jt «n,Veroiokt .1xpd ^ b»»iUen,
Iieeinv ^, Vordesz , x» . Ivked « s »»dr » U >.
V, iokt . t , Sokuikio >ier ?r »u».^ ,X»erd .^ »r i.
Ii»rt «np »o>l,d (>,A>u,1,WN . i.Xpold .» v « ,.

l» »liödee.

Berneck.

Gefallenes Vieh
jeder Art, welches verlacht werden
müßte, kauft zu Fischfutter jederzeit
Freih. Wilh . v. Gültlingen 'sche
Forellenzucht, Fernsprecher Nr. 3.

Ein guterhaUenes

Wett
Hai zu verkaufen.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Suche auf 1. August 14—-15-
jähriges, williges, zuverlässiges

(als zweites Mädchen.)
Fran Apotheker Thoman«,

Horb a. N.

ri»Ki>> i4-i>» t»i»,
Orolls Ob srclsitiagor^

QafsfliMm
1S82 Oeläxevinne mit ^lark

MM
»5000
6000

ere- ere.
k-« sv LU L lillsi-Ir,
13 I-OLS 12 Ittk., Porto Mlä
leiste 30 ?k. extra, io alles

Verksuksstelleouoll ^
I. Lcdtz/eickett. L- ooÄr
8tuttx»r1, InttM.«.kW»,IM.

rr Z
Z iS-
KK

L A
. «

- s

LN

'« «»
»

»->.8—

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Wildberg.

Geburten: am 10. Juni : eine Tochter des
Friedrich Kummer, Waldhoinwirts.

Todesfälle:am 12.Juni : Friedrich Günther,
Schuhmacher.

Eheschließungen: am 14 Juni Martin
Sckulz, Naturheilkundiger und Julie
Wetzner hier.

Eine hauchdünne, hochgläuzeade, durch Wasser und Schnee
unzerstörbare Wachsschichre bildet sich auf dem Schuhzeug bei Be¬
nützung von

Tr . Gentner 's Oel -Wachs Lederputz

Nigrin
welche das Eindringen von Wasfer verhindert, Wastrrcikme dagegen ist
durch Master lösbar und färbl ab bei nasser Witterung.

Sofortige Lieferung auch Dr. Gentners's Schuhseti Tranoli » und
Universal Trsn -Lederfett.

Heersührerplakate.
Fabrikant: Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Würllbg.)

Berneck, 8. Juli 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste unseres
lieben Bruders, Schwagers und Onkels

Zvhavnes Ms
erfahren dursten, sagen herzlichen Dank

die Muernden HweklilieteM.

Ebhaufen , den 7. Juli 1916. U
UDanksagung . s

Für die uns zu teil gewordenen Beweise Herz- !
licher Liebe und Teilnahme anläßlich des Todes
unseres lieben Vaters, Großvaters, Bruders und
Schwagers

Christian Glatz.
Zimmermeister , z

sagen herzlichen Dank

die liesuaullliden Hinterbliebenen.

Bösingen.
Wegen Todesfall verkaufe ich am Donnerstag , den IS . Juli»

mittags 1 Uhr

rKiihkmiM.
Vviotli « » Ikriiiele elLt i .

Nagold.
Ich erhalte in nächster Zeit Zufuhren in

I » ZilU88KolLlvI » gewaschen und nachgesiebt
I » VuLon

zerkleinert und uachgefiebt
Bestellungen hieraus erbitte mir umgehend

Suche für sofort einen tüchtigen

Ahrvcht
Brann , Mittelmühle,

Wildberg.

Das Beste siir die Augen.
bestes Stärkungs - u. Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzün¬
dete Auge« und Glieder , ist das
seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von lob. kkr. kockteabsrxer in ll«il-
brosi . Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

In Fl. zu 50. 75 u. 135
>Mr Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Gauß , Konditorei.

Nagold.
Zum Aufbewahren von Möbel

wird ein großes oder 2 kleine

auf 15. August gesucht.
Zu verkaufen ist eine schöne

B ü g e l t a f el,
2 zu 1 Meter groß, eine eichene

Krantstaude,
rin neuer doppelter
Eiuwurfkäsig , 2 Stock- oder
Hafeubretter , 1größ. Schranne.
Bon wem? sagt die Geschüstsst.d.Bl.

empfiehlt W . Zaiser
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